n 

Berlin den 17. Mai. Heute früh um 8 Uhr 
find Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Gemahlin 
des Prinzen Karl von Preußen Koͤnigl. Hoheit, zur 
Freude Sr. Majeftär und des ganzen Kdnigl. Haus 
ſes, von einer Prinzeſſin glücklich entbunden worden. 
Dieſes frohe Ereigniß wurde den hieſigen Einwoh⸗ 
nern durch Abfeuerung der Kanonen befannt gemacht. 

Die hohe Wöcbnerin, fo wie die neugeborne Prinz 
zeſſiu, befinden ſich im hoͤchſten Wohlſeyn. 

Se. Ercellenz der General-Lieutenant und Kom- 
mandeur der 71 Diviſion, von Thile II., iſt von 
Magdeburg, der General-Major und interimiſtiſche 
Kommandeur der 3. Diviſion, von Weyrach, von 
Steltia, und der General-Major und Kommandeur 
der 3. Jnfanterte-Brigade, von Diericke, von 
Stargard hier angekommen. : 


1 u ln d. 


— 


Frankreich. 

Paris den 9. Mai. Man iſt in Deutſchland 
bereits vom Detail der Reiſe unterrichtet, welche 
bier die ger maniſche Expedition genannt wird. 
Man thate uhrecht, wollte man dieſer Begebenheit 
tiefliegende Zwecke anreihen, oder wollte man fie in 

erbindung mit Wendungen bringen, 
europälſchen Verhältuiffe 3 oder ordnen. Auch 
keine familiären Rüͤckſichten in Bezug auf eine Hei⸗ 
rath kamen zum Vorſchein. Lediglich das dynaſti⸗ 
che Jatereſſe und perſönliche Affektionen des Königs 
and namentlich der Königin geben den Anſtoß. Man 
ann nicht laͤugnen, daß in dieſer Reife eine ſtarke 


welche die 


- 


Färbung derjenigen rein dynaſtiſchen Politik liegt, 
welche Ludwig Philipp ſeit Jahren verfolgte, und 
die Neigung, auch ſeinem Nachfolger, der das 
ſchwere Werk übernehmen fol, das perſönliche 
Wohlwollen der legituniſtiſchen Höfe zu vermitteln. 
Aber ſo gehaͤſſig auch dieſe wohlbegründere Neigung 
den Parteien gegenuber erſcheinen mag, fo liegt in 


ihr doch eine Vütgſchaft für die Zukunft des jun⸗ 


gern Stammes, deſſen Vefeſtigung — wie die Sa⸗ 
chen jetzt ſtehen — eben fo nothwendig für Franke 
reich, als für Europa ſiſt. Audererſeits arbeitet dies 
ſes neueſte Evenement auf die Entwaffnung der Par— 
teien, auf ein Heraustreiben derſelben aus ihren 
Stellungen hin; und das iſt noch immer die Auf⸗ 
gabe Ludwig Philipps. a 0 

Alle Provinzial-Blaͤtter find mit Berichten über 
die durch das Austreten der Gewaͤſſer verurſachten 
Schaͤden angefüllt. Auch in der Nähe von Paris 
hat bereits die Seine mancherlei Verluſte herbeige⸗ 


führt; in der Umgegend von Corbeil bedeckt fie eine 


Fläche von beinahe zwei Lieues. Ein einziger Holz⸗ 
händler ſoll in den letzten drei Tagen an 400,000 
Fr. durch Wegſchwemmung feiner Holzbeftände vers 
loren haben. 
dieſe Hoͤhe nicht erreicht. In der Champagne und 


namentlich im Departement der Aube iſt Alles uͤber⸗ 


ſchwemmt, und das Militair ift kommandirt wor⸗ 
den, Daͤmme aufzuführen. Auch die Loire it auf 
mehreren Punkten aus ihren Ufern getreten. Man⸗ 
che Thäler im Departement des Lolr und Cher 
gleichen einem großen See. Im Departement des 
Goldhuͤgels hat die Seine die Gemeinde Roupres 
gänzlich uͤberſchwemmt. Aehnliches wird von der 
Maas, der Moſel und der Meurthe berichtet, 
Marſeille iſt in der Nacht vom 3. zum 4, von einem 


Seit dem Jahre 1792 hatte die Seine 
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furchtbaren Gewitter heimgeſucht worden, begleitet 


mit Schloſſen, welche die umliegenden Felder auf 


eine beklagenswerthe Weiſe perwüftet haben. 

Der Moniteur meldet heute von der Spaniſchen 
Graͤnze Folgendes: „Die Karliſten haben die Cer⸗ 
dagne geräumt, Gurrea iſt in Martinet, kaum 

wei Stunden ſeit die Karliſten dieſen Ort verlaſſen 

atten, angekommen. Letztere haben, nachdem ſie 
einige zwanzig Haͤuſer in Brand geſteckt, einen Theil 
ihrer Beute im Stiche laſſen muͤſſen. Am 4. Mai 
iſt derſelbe General bei Alas mit den Karliſten hands 
gemein geworden; er tödtete ihnen einige Mann 
und befteite 108 Gefangene. Seine Brigade ruht 
fi) in Seu⸗d'Urgel aus. Der Oberſt Sebaſtian 
verfolgt den Feind in der Richtung nach Zuruol, 
Am 25. April hat Eguia an der Spitze von 14 
Bataillonen den General Espeleta bei Balmaſeda 
angegriffen, Letzterer leiſtete, obgleich er nur acht 
Bataillone bei ſich hatte, bis zur Nocht Widerſtand, 
ohne daß man ihn aus ſeinen Poſitionen verdraͤn— 

en konute. Am folgenden Tage ward er aufs 
Neue angegriffen, jedoch mit eben ſo wenig Erz 
folg; während des Gefechts erhielt er eine leichte 
Wunde. Eguia's Verluſt iſt beträchtlich; am 30. 
April ſtand dieſer General in Llodio. Cordova hatte 
am 27. April Vittoria verlaſſen und mit 12,000 
Mann den Weg nach Orduſia und Balmaſeda eins 
geſchlagen. Bei Leſa ſtieß Espeleto zu ihm.“ “ 
Man ſchreibt aus Saragoſſa unterm 27. April: 
„Der General-Copitain hat kürzlich ein Zwangs- 
Anlehen von 3 Millionen Realen ausgeſchrieben; 


daſſelbe ſollte Anfangs bloß von den Karliſten auf- 


gebracht werden, das Ayuntamiento hat ed .in: 
deſſen auf alle Einwohner-Klaſſen repartirt. Zwei 
Millionen Realen ſoll unſere Stadt und eine Milz 
lion der Reſt der Provinz hergeben. Dieſe gewalt— 
ſame Maßregel zeugt hinkaͤuglich von unſerer gro 
ßen Finanzuoth; in unſern Kaſſen iſt auch nicht ein 
Maravedi, fo daß nicht einmal die Truppen be— 
ahlt werden koͤnnen. Mittlerweile belagert Gas 
Fi mit 6000 Mann Infanterie und 300 Pfer— 
den die Stadt Daroca.“ 
— Den 10. Mai. Das Waſſer in der Seine 
fängt jetzt wieder an zu fallen. Geſtern früh ſtand 
es noch fo hoch, daß der Öreveplag uͤberſchwemmt 
war und das Waſſer tu die Keller und Läden drang, 
Seit Mittag aber iſtſes auf 6 Mettes 2 Decimetred, 
alſo um 2 Decimétres gefallen. Bei St. Cloud 
find die dem Ufer zunächſt gelegenen Wege und Als 
leen des Parks uͤberſchwemmt geweſen, wie denn 
uberhaupt die Dorfſchaften um Paris noch geſtern 
großentheils unter Waſſer ſtauden. Auch aus den 
Departements geben noch unabläſſig Berichte über 
die durch das Austreten der Gewaſſer verurſachten 
Schaͤden ein. Die biefigen Zeitungen find mit Des 
richten darüber gefüllt. 2 ? 

Der Moniteur ſchreibt von der Spanifchen Gräns 


— 


ze: „Am 5. hat bei Llodio eine Affaire zwiſchen Cor⸗ 


deva und Eguia ſtattgefunden. Die in Bayoıne 
b- findlichen Karliften find hiervon unterrichtet, ſchwei— 
een aber, woraus man ſchließen möchte, daß fie 
leine gute Nachrichten zu geben haben.“ 

Bei dem letzten Treffen, welches die Franzdſiſche 
Fremden⸗Legion den Karliſten geliefert, iſt der Une 
ter⸗Lieutenant Fernandi aus Corſika mit fünf Sol: 
daten iu die Hände der Letzteren gefallen. Der Er— 


ſtere wurde auf der Stelle maffıcrirt und die Letz⸗ 


teren ſind mit Dolch- und Meſſerſtichen furchtbar 
zugerichtet. SA 

Don Carlos hat unterm 25. v. Mrd, wieder eine 
Proklamation an die inſurgirten Provinzen erlaffen, 


worin er ihnen verſpricht, ſobald die Umſtande es. 


erlauben, eine allgemeine Cortesverſammlung zu— 
ſammenzuberufen, auch ihnen die Aufkechthaltung 
ihrer alten Fusros zugeſagt. a : 
Großbritannien. 
London den 10. Mai. Der Prinz von Capua 
und Miß Penelope Smith wurden am Sonntage 
in der hieſigen St. Georgen-Kirche aufgeboten. 
Die Vervohiändigung des Spaniſchen Miniſte— 
riums unter Mendizabal ſcheint im Ganzen hier 
kein Vertrauen einzufloͤßen, da man erwartet hatte, 
daß ſeine unmittelbareren Freunde und Anhaͤnger 
ſeiner Politik ins Kabinet treten wuͤrden. 5 
In Bezug auf die letzten Kriegs⸗Ereigniſſe in 
Spanien ſagt der Globe: „Cordoba ſoll eine Re- 
kognoszirung auf dem Wege noch Biscaya vorges 
nommen haben, die, wie die meiſten Unternehmun— 
gen dieſes Generals, zu keinem Reſultate geführt 


hat. In Vittoria wollte man wiſſen, daß er feine 


Entloſſung nach Madrid geſandt, die Königin fie 
aber nicht angenommen habe. Herr Mendizabol 
muß wiſſen, daß Cordova, ſelbſt wenn er geſund ift, 
doch bei allen fremden und ſelbſt bei einem großen 
Theile der Spauiſchen Truppen in dem Verdachte 
der Unfähigkeit, der Louheit oder gar noch ſchlim⸗ 
merer Dinge ſteht; und Argwohn unter ſolchen 
Umſtänden muß hoͤchſt nachtheilig und gefaͤhrlich 
für die Sache der Königin ſeyn.“ 6 

Der Courier glaubt, der Herzog von Palmella 
werde zum bleibenden Geſandten am hieſigen Hofe 
ernannt werden. e 

Herr Spring Rice hat bei der Vorlegung des 


Finanz- Budgets einen ſehr guͤnſtigen Bericht über 


die ſtets zunehmende Wohlfahrt des Reichs abge- 
ftattet, doch warnte er am Schluß feiner Rede 
vor der überhandnehmenden Speculationswuth und 
empfahl in dieſer Hinſicht große Vorſicht an. 

er Mayor von Liverpool -hatte die Einberufung 
einer öffentlichen Verſammlung bewilligt, um eine 
Petition an den König in Bezug auf das der Ir⸗ 
laͤndiſchen Munizipal = Reform Bill im Oberhouſe 
widerfahrene Schickſal zu beſchließen. Dem Liver- 
pool Standard zufolge, iſt dieſe Verſammlung 
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„ 


ober ſehr ſtuͤrmiſch gewe ren und hat mit der Ver⸗ 


werfung der von den Reformern vorgeſchlagenen 


Motionen geendigt. i 2 

Das hiefige Handlungshaus Bell u. Comp. hat 
feinen Agenten die Weilung ertheilt, die Abgabe 
nicht zu zahlen, welche die Ruſſiſchen Behörden an 
den Donau: Mündungen von Brittiſchen Schiffen 
fordern. Zugleich bat daſſelbe ein Schreiben an; 
das auswärtige Amt gerichtet, worin es ſich über 
dieſe Hinderniſſe, welche dem Brittiſchen Handel 
in den Weg gelegt werden, beſchwert. Lord Pal: 
merſton hat darauf durch Herrn Backhouſe fol⸗ 
gende Antwort ertheilen laſſen: . Br, 

„Im auswärtigen Am te, den 5. Mai 1836. 

Meine Herren!, Ich habe Ihr Schreiben vom 27. 
v. M., worin Sie ſich über die Hinderniſſe bekla⸗ 
gen, welche die Ruſſiſchen Behoͤrden der freien Bes 
ſchiffung der Donau entgegenſtellen, empfangen und 
von dem Viscount Palmerſton den Auftrag erhals 
ten, Sie zu benachrichtigen, daß Se. Herrlichkeit 
den jutiſtiſchen Rathgeber der Krone uͤber die Be⸗ 
ſtimmungen des Ruſſiſchen Ukaſes vom 7ten Fe⸗ 
bruar 1836 um feine Meinung befragt hat. Lord 
Polmerſton hat mir indeß aufgetragen, Ihnen in 
Bezug auf den letzten Theil Ihres Schreibens an⸗ 
zuzeigen, daß die Regierung Sr. Maj. der Mei⸗ 
nung iſt, daß die Ruſſiſchen Behoͤrden nicht berech⸗ 
tigt find, an den Donau-Mündungen einen Zoll zu 
erheben, und daß Sie ganz lecht gethan haben, 
Ihren Agenten die Zahlung deſſelben zu unterſagen. 
Ich bin. u ſ. w. J. Bockhouſe.“ 

Es gehr bier das Gerücht, die Regierung babe 
beſchloſſen, ein anſehuliches Geſchweder nach der 
Donau Mündung abzuſenden, um unfere Kauffah⸗ 
rer daſelbſt zu ſchützen. (Auf welchem Wege?) 

Zu Portsmouth iſt unter dem Vorſitze des Mai⸗ 
res von 3co der angeſehenſten Einwohner, ſowohl 
Whigs als Tories, an das Unterhaus eine Ville 
ſchrift wegen Gleichſtellung der Iſcgeliten deſchloſſeu. 

Der Globe erklart, er fen ermächtigt, dem Ges 
rücht zu widerſprechen, daß ein Britt ſcher Diplo: 
mat von der Abſchließung eines geheimen Traktats 
zwiſchen Daͤnemark und Rußland Kenntniß erhal— 
ten habe. 

Am Sonntag. vor 8 Tagen ließ ſich in der Um⸗ 
gegend von Norwich ſchon der Kuckuk hoͤren, und 
am Sonnabend darauf trat ein heftiger Schnee- 
ſturm ein, der eine Stunde lang anhielt. 

Man hat hier Briefe von dem Oberſten Chesney, 
datirt aus Maraſh vom 22. Febr. Er befand 
fi) auf der Ruͤckkehr von einer Reiſe nach Adana, 
auf welcher er nicht allein ſeine Geſundheit und ge— 
wohnliche Thaͤtigkeit wieder gewonnen, ſondern auch 
werthvolle Kundſchaft eingezogen hatte. Die Offi⸗ 
ziere der Expedition waren auch wieder genejen und 
Alles fo wobl auf, daß Oberſt Chesney erwartete, 


in wenigen Tagen die Expedition den Euphrat Hinz 
8 1 


unter antreten zu koͤnnen. Wahrſcheinlich if er 
in dieſem Augenblick ſchon in Baſſorah angelangt. 


Die Araber hatten überall die günftigften Geſinnun⸗ 


gen gezeigt, und auch die Offiziere des Paſcha's von 
Aegypten und des Sultans, welche die Schritte 
des Overſten anfangs mit großem Mißtrauen be⸗ 
obachtet und ihm nichts weniger als Beiſtand ges 
leiſtet hatten, waren uͤberaus dienſtbefliſſen gewor- 
den. Es iſt daher alle Hoffnung vorhanden, daß 
die Expedition zur Eutſcheidung der Frage führen 
werde, ob eine Communication mit Indien durch 
Dampffchifffahrt auf dem Euphrat ausführbar ſei 
oder nicht. x 

S „ n e n. = 


p i 
Madrid den 29. April. (Allg. Ztg.) Die neue⸗ 


jien Erfahrungen, die wir hier machen, beſtätigen, 
daß das Repräſentativ-Syſtem in dieſem Lande zu 


einer Gaukelei heradſinkt, und die Mehrbeit beider 


Kammern ſich zu einem bloßen, geſchmeidigen Werks 
zeuge des Minifler - Praͤſidenten herabwüͤrdigt. 
Herr Mendizabal hatte ſich gegen feine Freunde ver⸗ 
pflichtet, daß er den Eindruck, welchen der einmüs 
Ibige Widerſtand der Proceres gegen feine Verwal⸗ 
tung hervorgebracht hatte, durch einen von ihm am 


Schluſſe zu ertingenden Sieg wieder auslöͤſchen, 


werde. Er ſchritt zu feinen beiden gewöhnlichen 
Mitteln, zu der Drohung, daß er feine Entlaffung 
geben, und dadurch die erlauchten Procetes der Wuth 
des Volkes Überliefern werde, und zu der abermali⸗ 
gen Andeutung eines Geheimaiſſes, in welches er 
ſich bekanntlich jedesmal hüllt, wenn. ihm haltbare 
Gründe mangeln. Vorzüglich durch jene Drohung 
(an deren 
als Hr. Meudtzabal ſelbſt) gelang e8 ihm, die Mehr⸗ 
heit der Proceres emzuſchüchtern. Es iſt nicht an⸗ 
zunehmen, daß nach einem ſolchen Vorgange der 
Miniſter-Praſident einem etwa künftig eintretenden 
Widerſtande von Seiten der Proceres-Kammer auch 
nur die geringſte Bedeutung beilegen ſollte. Er bat 
ihr jetzt den Geſetz- Entwurf wegen Verantwortliche 
lichkeit der Miniſter vorgelegt. 4 

Die Witterung ift hier gegenwärtig aͤußerſt unge⸗ 
ſund und rafft viele Opfer hin. Am 24ſten ſtand 
= 3 Thermometer 16°, heute 2° über 

ull. 7 N 1 
Die Times enthalten folgendes Schreiben aus 
Madrid vom 2. Mai: Ein bekannter Prokurador, 
der ein doppeltes Spiel ſpielt, indem er auf eine 
Revolution binarbeitet, wobei er ſicher iſt, ſeinen 
Zweck zu erteichen (denn wenn die Revolution ger 
lingt, fo glaubt er, im Stande zu ſeyn, ſich an der 
Spitze zu behaupten, und wenn fie mißlingt, fo muß 
Don Carlos zurückkehren), hat in ferner Wohnung 


eine bedeutende Anzahl von Profuradoren verfams _ 


welt, die dem Minfter Mendizabal mehrere Vor⸗ 
ſcblaͤge gemacht haben, denen derſelbe tbeilweife feine 
Zuftimmung hat geben muͤſſen. Dieſer Klub kann 


Vollziehung kein Menſch weniger denkt 
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zu wichtigen Reſultaten führen, denn unter dem 


Vorwande des Kideralismus kann er dem Erfolge 
Alle bis jetzt un⸗ 


des Karlismus den Weg bahnen. 
ter dem Schein des Uberalismus vorgeſchlagene 
Maßtegeln tragen das Gepräge dieſes Klubs, denn 


der Name feined Führers ſteht gewöhnlich auf den 


Liſten obenan. — Am vorigen Freitag war die Freude 
der Franzoͤſiſchen Partei ſehr groß, indem ſich das 
Gerücht verbreitete, daß Fraazöſiſche Truppen in 
Spanien einmarſchirt wären. Die Fonds ſtiegen, 
und man verfündigte die unverzügliche Reſignatlon 
des gegenwärtigen Ministers. Allein eine Erklarung 
des Miniſters am Sonnabend, daß keine Franzöſi⸗ 
ſchen Truppen in Spanien eingerückt ſeyen, zerftdrte 
den Traum wieder. — Die Reſignation Cordova's 
wird, wie es heißt, von dem jetzigen Kriegs⸗Miniſter 
bold angenommen werden. General Rodil wird, 
wie es heißt, ſich ſofort zur Armee begeben, um, 
als Kriegs⸗Miniſter, ſelbſt das Kommando zu über 
nehmen und den Muth der Truppen neu zu beleben. 


1 renn ge 
Liſſabon, den 29. April. (Times.) Das neue 
Kabinet beſteht aus 4 Pairs und 2 Deputirten. 
Die Exminiſter Loulé, Mouzinho d' Albuquerque 
und und Loureiro hatten noch einen Verſuch ge— 
macht, ſich zu halten, jedoch unter der Bedingung, 
daß Prinz Ferdinand nicht Ober- Befehlshaber des 
Heeres werden ſollte; die Königin erwiederte ihnen 
aber, ſie brauchten ſich keine weitere Mühe zu ges 
ben, Der Prinz hat das Ste Jäger⸗Regiment, zu 
deſſen Oberſt er ernannt worden, gemuſtert, und 
wurde mit großem Jubel empfangen, worauf er 
den Gemeinen 100 Sovereigus und dem Muſik⸗ 
Corps 25 ſchenkte. Am 26. April war wieder Mu⸗ 
ſterung. Der Prinz trug feine Uniform als Gene⸗ 
ral⸗Feldmarſchall. Die Königin und ein glaͤnzender 
Generalſtab, worunter der Herzog von Terceira 
und der Marſcholl Saldanha, waren zugegen. Im 
Publikum hoͤrte man aber kein Vivat. Abends bes 
ehrte die Königin nebſt dem Prinzen und der Hers 
zogin von Braganza den Ball des Liſſaboner Klubs 
mit ihrer Gegenwart. Es waren an 700 Perſonen, 
faſt ſaͤmmtlich in Uniform mit, Ordensſternen, ans 
weſend, worunter der hohe Adel, das diplomati— 


‚Ihe Corps und die Britiſchen Marine: Dffiziere. 


Heute, als am Jahrestage der Charte, ſoll eine 
allgemeine Muſterung der Linientruppen und der 
National⸗Gorde ſtattfinden. 
Deut ſchlean d. 
e g/ M. den 7. Mai. Das Gerücht, 
daß am Bundestage Berathungen über die Frage we— 
gen der Entfernung der Bundestruppen aus unſerer 


Stadt und Umgegend, demnachſt gepflogen werden 


— 


ſollen, ſcheint ſich zu beſtaͤtigen, und es dürfte durch 
die Art und Weiſe, wie dieſe Frage angeregt wor: 
den, keinem Zweifel unterworfen ſeyn, daß dieſe 
ee wichtige Frage bejahend entſchieden 


rd. 


er Bi 


Fortwäͤhrend herrſcht bei uns ein fehr reges Hanz 
delsleben, denn es werden uns außerordentlich viele 
Güter zugeführt. So hat der Speditions⸗Handel 
einen bedeutenden Aufſchwung genommen, und zwar 
dergeſtalt, daß es in Offenbach kaum moͤglich iſt, 
Waaren: Verfendungen zu machen, da keine Fuhr⸗ 
leute dort eintreffen, ſondern alle bei uns. Vor 
unſerem Anſchluß war dies das umgekehrte Ver⸗ 


haͤltniß, und fo äußert in der That derſelbe den 


günftigiten Einfluß auf unſere Handels-Verhaͤltniſſe. 
Ob auch auf unſere Gewerbs-Verhaͤltniſſe? iſt eine 
Frage, die verneint werden darf, wenn man — wie 
nicht zu zweifeln iſt — den desfallſigen Aeußerun⸗ 
gen unſerer immer noch nicht zufriedengeſtellten 
Handwerker Glauben beimeſſen kann. Doch iſt nicht 
wohl wahrſcheinlich, daß unſer Handwerksſtand 
durch die Konkurrenz mit dem auswärtigen ſehr 
bedeutenden Nachtheil zu gewärtigen hat, weil in 
der That weniger auswärtige Handwerker-Arbei⸗ 
ten, bis jetzt noch, in unſere Stadt kommen, als 
man fruͤher glaubte. 

„Der bekannte Georg Fein hat ſeit einiger Zeit zu 
Lieſtal in Baſel⸗Landſchaft feinen Aufenthalt genom⸗ 


men, und auch der von bier entflohene Student Li— 


zius hat daſelbſt Beſchaͤftigung gefunden. Die hbris 
gen in der Schweiz angeſtellten politiſchen Fluͤcht⸗ 
linge ſollen ſich jetzt rubiger verhalten. 

Hannover den 11. Mal. Im Jahre 1835 find 
im Koͤnigreiche Hannover 55,070 Kinder lebendig 
geboren und 37,752 Menſchen geſtorben, wonach 
ſich die Bevölkerung um 17,318 Seelen vermehrt 
hat. Gegen das Jahr 1834 betrug die Zahl der 
Geburten 508 weniger, die Zahl der Geſtorbenen 
3087 weniger. 

O eſterreich. 

Wien den 11. Mal. (Bresl. Ztg.) Seit eini⸗ 
gen Togen geht das Gerücht, daß Se. Majeſtaͤt 
der König beider Siellien im Laufe dieſes Sommers 
allhier erwartet werde. Allein es ſcheint eine Vers 
wechſelung mit der erwarteten Ankunft ſeines 
Oheims, des Prinzen von Salerno, mit feiner Ges 
mahlin, der Erzherzogin Clementine, welche ſich zur 
Krönung JJ. MM. noch Prag begeben, zu ſeyn. 
Seit drei Tagen iſt hier eine jo empfindliche 
Kälte eingetreten, daß wir uns in die erſten Tage 
des Spaͤtherbſtes oder Winteranfanges verſetzt glau⸗ 
ben; geſtern zeigte das Thermometer früh um 7 
Uhr weniger ald 1 unter Reaum. Heute Vor⸗ 


mittog ſchneite es mehremole und noch um 1t Uhr 


ſo ſtark, daß das Straßenpflaſter naß und kothig 
geworden iſt. 188 
Tarnopol (Gallizien) den 26. April. Die ſtar⸗ 


ken Froͤſte zu Anfang dieſes Monats haben den 


Winterfaaten und vornämlich dem Weizen gefchas 
det. Im Czorikower Kreiſe mußten viele Felder neu 
beſaͤet werden. Da es ferner ſeit mehren Wochen 
nicht regnet, fo leiden auch die Sommerftüchte, 
Trieſt den 6. Mai, (Bresl. Ztg.) Eben eins 
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gehenden Nachrichten aus Sinigaglia zufolge, hat 
die paͤpſtliche Regierung in Folge der aus Venedig 
und Ober = Italien eingegangenen Nachrichten über 
den heftigen Wiederausbdruch der Cholera die im 
Monat Juni abzuhaltende Meſſe in Sinigaglia (die 
berühmtefte in ganz Italien) vorläufig eingeſtellt. 
Man bedauert, daß die dortige Regierung aus über: 
triebener Aengſtlichkeit nicht dem Beiſpiel unferer 
Regierung, welche jede Art von Verkehr und Han⸗ 
del unter allen Umftänden ſo kraͤftig zu ſchützen 
weiß, gefolgt iſt. — Hier in der Altſtadt ereignen 
ſich taglich Cholerafaͤle. — Aus Patras haben 
wir Nachrichten bis zum 22. April, nach welchen 
die Ruhe in Griechenland hergeſtellt iſt. Koͤnig 
Otto macht ſeine Herreiſe uͤber Ancona. 
S ch weden. 
Stockholm den 6. Mai. Das Weckoblad 
von Karlskrona meldet, es ſei im Werke, noch 
mehr Linienſchiffe als Blockſchiffe auszulegen; man 
babe angefangen, die ſtarke Feſtung Kungsholm in 
gehoͤrigen Vertheidigungsſtand zu ſetzen, es ſei die 
Garniſon auf derfelben vermehrt und ein Theil des 
Kronobergſchen Regiments befehligt worden, ſich 
marſchferfig zu halten, um nach dem Kungsholm 
verlegt zu werden. ; 
act T r kei. , 
Konſtantinopel den 16. April. Ein fonft 
unbedeutender Vorfall, welcher ſich vor einigen Tas 
gen hier ereignet hat, gab zu einer Reclamation 
von Seiten der Preußiſchen Geſandtſchaft Veran⸗ 
laſſung, und macht mithin Aufſehen. Ein Preußi⸗ 
ſcher Doctor, Namens Gluck, welcher in einem 
Tuͤrkiſchen Spitale dient, und dem man zum Vor⸗ 
wurf machte, daß er ſeine Kranken ſchlecht verſehen, 
ward von dem Spital: Direktor zum Gefaͤngniß vers 
urtheilt. Einer ſeiner Freunde, Namens Widmann, 
war darüber enträftet, und wollte ihn gewaltthäti 
befreien. Er begab ſich mit einem S bel bewaff 
net zu Namik Paſcha, verlangte Glucks Freiloſſung, 
und gebehrdete ſich fo heftig, daß Namik ſelbſt zum 
Saͤbel griff, ihn am Kopfe verwundete und ihn ins 
Gefaͤngniß abfuͤhren ließ. Die hier ſich aufhalten: 
den Preußen haben ſich Widmann's angenommen, 
und bei der Geſandtſchaft Schritte gethan, damit 
er, wie fein Freund Gluck, unverzüglich in Freiheit 
geſetzt werde. (Hamb. Korteſp.) 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. Jun Sniecisk, im Schrodaer Kreiſe, 
wurden im October v. J. 6 Schulkinder von einem 
tollen Hunde gebiſſen uod ſammtlich ſogleich der 
Ärztlichen Behandlung des Kreis-Phyſikus übergeben. 
Fünf dieſer Kinder blieben bisher geſund, das ſechste 
ledoch, ein Mädchen don 10 Jahren, ſtarb am 
17. April an ver volitändig ausgebildeten Waſſer⸗ 
peu. Ju den Kreiſen Koſten, Adelnau und Schrimm 
haben ſich kurzlich wieder tolle Hunde gezeigt. 


V 
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Berlin den 17. Mai, Die Herzoͤge von Orleans 
und von Nemours beſichtigten vorgeſtern, nach⸗ 
dem Sie dem Gottesdienſte in der Katholiſchen 
Kirche beigewohnt, das Muſeum, wo Sie von dem 
Wirklichen Geheimen Rath und Genetal-Intendanten 
der Koͤnigl. Muſeen, Herrn Grafen von Brühl, an 
der Spitze des geſammten Beamten⸗Perſonals emp⸗ 
fangen wurden. Nachdem JJ. KK. HN. die vers 
ſchiedenen Abthellungen des Muſeums in Augenſchein 
genommen, verfügten Hoͤchſtdieſelden Sich nach den 
im ſogenannten Lagerhauſe ia der Kloſterſtraße be⸗ 
findlichen Atteliers der Prof. Rauch, Tieck und 
Wach, uad gaben den dort vorhandenen Kunſterzeug⸗ 
niſſen Ihren Beifall in den ſchmeichelhafteſten Aus⸗ 
drücken zu erkennen. Mittags war großes Diner 
bei Sr. Köuigl. Hoheit dem Kronprinzen und Abends 
wohnten die beiden erlauchten Gaͤſte der Vorſtellung 
im Opernhauſe bei, wo Spontinb's lyriſches Drama 
„Nurmahal“ gegeben wurde. An demſelben Tage 
Vormittags ruͤckten die Truppen der Potsdamer 
und Spandauer Garniſon zu den diesjährigen Frühe 
jahrs⸗Uebungen hier ein. In Folge deſſen fand ge⸗ 
ſtern bei Sr. Maj. dem Könige ein großes Diner 
ſtatt, zu welchem die aktiven Generale und Stabs⸗ 
Offiziere des Garde⸗Corps befohlen waren. Abends 
war Ball auf dem Schloſſe bei Sr. Koͤnigl. Hoheit 
dem Prinzen Wilhelm, Bruder Sr. Maj. des Königs, 
Heute Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr bes 
gangen die diesjährigen Fruͤhjahrs-Uebungen mit 
einer Parade auf dem Exerzierplatz zwiſchen der Ha⸗ 
ſenheide und dem Dorfe Tempelhof. Die Infanterie 
und Fuß⸗Artillerie ſtanden im erſten Treffen; die 
Kavallerie und die reitende Artillerie bildeten das 
zweite Treffen. Um ro Uhr trafen Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig auf dem Exerzierplatz ein, wo ſich auch 
Ihre Maj. die Königin der Niederlande und die 
Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes eingefunden 
hatten, um dem militairiſchen Schauſpiele beizu⸗ 
wohnen. Allerhöchſtdieſelben begrüßten Ihre ers 
lauchten Gaͤſte, die Herzoͤge von Orleans und Ne⸗ 
mours (welche Beide in der großen Franzdfiichen 
Generals Uniform waren), und ritten dann von dem 
rechten Flügel des erſten Treffens die Infanterie 
binab, gefolgt von einer eben ſo glänzenden als zahl⸗ 
reihen Suite, Am Hafer Flügel angekommen, ging 
der Zug das zweite Treffen wieder herauf, während 
die Infanterie links abſchwenkte, um ſich zu dem nun 
folgenden Parademarſch zu formiren. Seige Maj. 
der König nahmen eine Stellung parallel mit der 
Chauſſce ein, wo auch die Equſpagen Ihrer Moj. 
der Königin der Niederlande, fo wie der Königl. 
Prinzeſſinnen aufführen. Der Vorbeimarſch begann 
mit der Infanterie, vorauf das Garde-Reſerve-Armee⸗ 
Gendarmerie-Kommando. Der kommandirende Ges 
neral des Garde⸗Corps, Herzog Karl von Mecklen⸗ 
burg Hoheit, fuhrte das Corps Sr. Maj. dem Kd⸗ 
nige vorbei, Nach Beendigung dieſes Vordeimar⸗ 
ſches, um 11 Uhr, beſtiegen Se. Maj. der König 
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wieder Ihren Wagen, um nach der Reſidenz zuruck⸗ 
zukehren. Die Zuſchauer, deren gewiß an 20,000 
zugegen waren, drängten ſich ſchaarenweiſe herbei, 
und brachten, als Se. Maj. den Erercierplaß ver⸗ 
ließen, dem allverebrten Landesvater ein weitſchal⸗ 
lendes donnerades Hurrah, worauf die Truppen 
wieder in ihre Quartiere ruͤckten. — Heute Mittag 


= geb der Königl. Gebeime Staats- und Miniſter der 
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auswärtigen Angelegenheiten, Herr Aucillon, den 
Herzoͤgen von Orleans und Nemours zu Ehren, in 


ı feinem ſchoͤn dekorirten Hotel ein großes Diner, 


welches auch die Prinzen des Koͤniglichen Hauſes 
durch ihre Gegenwart verherrlichten. 


Am 11. d. M. Morgens um 5 Uhr hatte man in 
Elbing im Freien 4 Grad Kälte. Friſch abgebro⸗ 
chene Fliederzweige (diesjaͤhriger Trieb) auch Raps⸗ 
ſlaͤngel zeigten im Innern ſtaft des Saftes eine Eis⸗ 
maſſe. Deſſeuungeachtet ſchienen beide Pflanzen- 
Arten noch nicht (2) gelitten zu haben. 


Zu Polniſch Olbersdorf eim Neuſtaͤdter Kreiſe 
des Regierungs- Bezirks Oppeln, iſt unlaͤngſt der 
Bauersmann Joſeph Alter in dem hohen Alter von 

110 Jahren mit Tode abgegangen. 


Nachrichten aus Stettin zufolge, iſt der Bau 
der Runkelrͤͤbe im dortigen Regietungs⸗Bezirke ſehr 
im Zunehmen begriffen ünd es ſind bereits annehm— 
liche Preiſe fuͤr den zu erwartenden Ertrag des be— 
ſtellten Landes und zwar nach der Morgenzahl, ohne 
Garantie eines beſtimmten Ertrages von Seiten 
der Grund⸗Eigenthümer, bezahlt worden. — Auch 
nach Wolle zeigt ſich fortwährend ſtarker Begehr 

bei annehmlichen, die vorjährigen uͤberſteigenden 
Preisgeboten. 


Ein Engliſcher Schulmeiſter, Mr. Newald, 
beſah ſich am 26. April Whombwells Menagerie 
wilder Thiere in Carlisle, und wagte es, trotz 
der dringenden Warnung der Waͤrter, einen Tiger, 
welcher ſtill lag und zu ſchlofen ſchien, beim Kopf 
zu greifen. Das Thier achtete anfangs nicht dar⸗ 
ouf; ploͤtzlich aber drehte es ſich um, und faßte die 
Hand des Tollkühnen. Dieſer erhob ein fuͤrchter— 
liches Geſchrei; die Wärter eilten ihm zwar zu 
Huͤlfe, konnten aber nur mit vieler Mühe das Thier 
bewegen, loszulaſſen. Die jämmerlich zerfleiſchte 
Hand mußte abgenommen werden. a 


Zu Rom giebt es heimliche Bildhauer— 
Werkſtätten, in denen die Arbeiter weiter nichts, 


als am Ellenbogen abgebrochene Arme, Köpfe von 


Göttern, Fuße von Satyrn und verſtümelte Rümpfe, 
die keiner Bildſaule gehört haben, verfertigen. Man 
bat eine Fluͤſſigkeit erfunden, die, wenn fie uber 
den Marmor ausgegoſſen wird, demſelben eine an— 
tike Farbe giebt. Die Engländer find beſonders die 
Opfer dieſer Myſtefikationen; fie bieten den, durch 
die allgemeine Unternehmung der Eünftlichen Alter⸗ 


thümer auf das Land poſtirten Hirten, die immer 
wiſſen, wo ſie zu graben haben, Geld an; dieſe 
ſtellen ſich Anfangs, als erſchoͤpften ſie ſich in frucht⸗ 
loſen Bemühungen, und nachdem ſie lange genug 
geſchwitzt, entdecken fie endlich die koſtbare Alters 
thumsader, und die Fremden bezahlen ſie. — Auch 
die Numismatiker verlaſſen Rom niemals mit leeren 
Handen; denn des wird daſelbſt täglich, ohne Furcht 
vor Strafe, Geld mit dem Gepräge Caͤſare, Titus, 
Hodrians, der Antonine, Heliogaba'd u. ſ. w. ge: 
münzt, dann wird die Münze gefeilt, gezwickt, be⸗ 
ſchnitten, roſtig gemacht v. ſ. w. . 


Das zu Bruüſſel zum Beſten der Polniſchen Ge⸗ 
fluͤchteten von Mad. Beriot (Malibran) gegebene 
Konzert brachte 8430 Franken ein. 


Durch Ausgrabungen, welche man zu Chokier, 
bei Lüttich, gemacht hat, jind Elephagten- und 
Rhinocerosknochen gefunden worden. Sie lagen 
4 — 5 Metres tief in einer Schicht von verſch iede— 
nen Fluß⸗Geſchieben. 5 
Nach einer Mittheilung des Bertelius (Hist. 
Luxemb.) aus einer Handſchrift de gestis Trevir. 
ſoll zur Roͤmerzeſt ein ſolcher Ueberfluß an Wein im 
Trieriſchen Gebiete geweſen ſeyn, daß man einen 
durch Bittburg (Badonis pagus) führenden Wein⸗ 
Canal angelegt habe, um den Bewohnern der Co— 
lonia Agrippina (Köln) den Rebenſaft in großen 
Maſſen, auf dem Fürzeften Wege zuzuführen. !? 


Bekanntlich laͤuft in Amerika das merkantiliſche 
oder Handelejahr bereits mit dem 30. September 


zu Ende und es werden die Rechnungs-Abſchluͤſſe 


gemacht. Der dießjaͤhrige hat in Beziehung auf 
die Erndte der Baumwolle gezeigt, daß mehr als 
1, 200, 0 Ballen dieſes Vegetabils erzielt wurden, 
wovon 300,000 nach Europa und den Übrigen Welt— 
theilen kamen. Zwei Drittheile davon waren für 
Großbritannien beſtimmt. Hiedurch fließt eine 
enorme Summe von Geld nach Amerika. 5 


In der Nacht zum 23. April hat man in Holftein 
ein ungewöbalich glänzendes Nordlicht beobachtet. 


Zu Mönchen ſtand am 11. Mai Mergens gegen 
5 Uhr das Reaumurſche Thermometer auf ſieben 
Grad unter dem Gefrierpunkte. 


Die Ehre der weiten Kleider und Aermel iſt ges 
rettet. Vor einigen Tagen ftürzte eine junge weite 
gekleidete Dame in Antwerpen vom Verdeck eines 
Schiffes ins Meer. Die Luft aber fing ſich in den 
Kleidern und ſo wurde ſie uͤber dem Waſſer ſchwim— 
mend zum großen Jubel aller Anweſenden fortge— 
tragen, bis ein Boot ſie erreichte. (Dorfz.) 

Vor kurzer Zeit kam eines Morgens ein 
wohlgeſtalteter Mann, Herr S., unter dem Na⸗ 
men B., welcher, aus Straßburg gebürtig, ſich 
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in Staats- Scholdſcheinen bei der bieſigen Königl. 


die letzte Zeit nebſt Frau und drei Kindern in Ham⸗ 
burg aufgehalten hatte, in Begleitung einer ſehr 
buͤbſchen Dame, Mme. E., aus England gebürtig, 
nach dem Hotel des Herrn Linſtant in Wandsbeck, 
und nahm für ſich ein Zimmer im erſten Stock und 
für Mme. E. ein Zimmer parterre. Nachmittags 
gingen beide mit einander ſpazieren, frühſtͤckten 
am nächiten Morgen zuſommen, aßen zu Mittag 
und gingen darauf in's Geboͤlz. Nochmittogs 55 Uhr 
hoͤrte mon im Gehoͤlz kurz nach einander 2 Schüffe 
fallen. Am Ende der Allee, welche auf den, das 
Jüthorner Holz von dem Wandsbecker ſcheidenden, 
Fahrweg führt, hatte der Herr mif einer Piſtole 
auf die Dame geſchoſſen, ſo daß die Kugel unten 
den Backenknochen ſtreifte und einen kleinen Theil 
deſſelben mit fortriß, ohne jedoch die Zähne oder 
die Zunge zu verletzen. Der Herr war, nach die— 
fer Thot, über den Fahrweg eine Strecke durch das 
Wandsbecker Gehoͤlz gegangen, und ſchoß ſich hier, 
mit der auf's Neue geladenen Piſtole durch's Herz. 
Nachdem Mme. E., welche ohnmaͤchtig niederge— 
ſtürzt war, ſich etwas erholt hatte, kam ſie ends 
lich wieder bei dem Hrn. Linſtant an, welcher ſo— 
leich die noͤthigen Anſtalten ihr zu helfen traf. Ihre 
Wunden find, o viel ſich dis jetzt urrbeilen läßt, 


nicht gefaͤhrlich. Ihr Mann, ein Engländer, wel- 


cher in Hamburg wohnte, iſt vor Kurzem an einem 
Leiden, an welchem er, wie die ſtaͤttgehabte See⸗ 
tion erwieſen, ſchon feit zwei Jahren kraͤnkelte, ger 
ſtorben. Mme. E. aͤußerte die Meinung, daß der 
Schuß auf ſie nicht von dem ſie begleitenden Herrn, 
ſondern von einem Dritten herrühre, 8 


In Irland fangen die Kartoffeln am, unter den 
Landleuten knapp zu werden; in einigen Diftriften 
berrſcte beinahe wirkliche Hungersnoth. In einen 
Gebirgs-Diſtrikte, die Küͤſte von Donegal entlang 
litten 14,880 Menſchen die groͤßte Noth; viele von 
ihnen waren gendtbigt, ſich den ganzen Tag mit 
einer einzigen Mahlzeit von Kartoffeln mit Salz— 
waſſer zu begnügen. Andern ging es noch viel 
ſchlimmer, indem ſie nicht einmal mehr Kartoffeln 
batten, ſondern von Meermoos lebten, durch deſſen 
Genuß die meiſten ſich das Fieber zuſogen. Ju 
Sligo herrſchte faſt dieſelbe Noth unter den Armen. 
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Stadt Theatern 
Sonntag den 22. Mai zum Erſtenmale: Lin⸗ 
dane, oder: der Pantoffelmacher im 
8 Große romantiſche Zauberoper mit 
any und Gruppirungen in 3 Akten von Adolph 
Baͤuerle. Muſik von W. Muͤller. Yale 
Bekanntmachung. i 
Der Udminiſtrator Johann Ludwig Caſt ner 
von hier, hat bei dem Antritte feines Amtes als 
Auktlons⸗Commiſſarlus eine Caution von 1000 Rtlr. 


Regierung, Abtheilung des Janern, deponitt. 


Auf den Antrag der Letztern fordern wir alle Dies » 


jenigen, welche an dieſe Caution aus der Amtsver— 
waltung des Auktivus-Commiſſarii Caſiner Anſprüͤ⸗ 
che zu haben vermeinen, hierdurch auf, ſelbige ſpaͤ⸗ 
tefleng in dem 


am 23 ſten Juni d. J. Vormit⸗ 
tags ro Uhr 1 


vor dem Referendarius Jung in unſerm Jnſiruk 
tions-Zimmer auſtehenden Termine geltend zu mas 


chen, widrigenfalls ſie mit ihren etwa ſpaͤteren un- 


forderungen an die Caution präfludirt werden und 
letztere herausgegeben werden ſoll. 5 0 
Poſen den 29. Februar 1836. Be 
Königal: Ober: Landesgericht J. Abtheil. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗ Landesgericht zu, Bromberg. 


Die Herrſchaft Witko wo im Kreiſe Gneſen, 
landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 84 796 Rthlr. 15 ſgr. 
10 pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſcheig und Bes 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
fol 7 


ber 1836 Vor mit⸗ 
n wen 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubis 
ger, naͤmlich die Erben des Advokaten Waclaw 
Wilpert, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


a m 29 ſten Okto 
tags 


Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Poſen. 


Dias bierſelbſt ouf der Ecke der Waſſer- und Je⸗ 


fuitene Straße sub No. 189. und 214. belegene, 
der Wittwe Cordula Rzymska gebbrig geweſene 
Grundſtück, abgeſchötzt auf 5642 Rtir. 9 fgr. 9 pf., 
zufolge der, nebſt Hppothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
im fortgeſetzten Bietungsterwine 
am sten December 1836 Vormit⸗ 
tags „ ir 


um 11 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 


Alle unbekannten Realpraͤkendenten werden aufs 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion fpätes 
ſtens in dieſem Termine zu melden. . 

5 85 Bekanntmachung. ; 

ur Verpachtung der zu dem Panrtowsrifchen 
Volwerk Wilde No. 1. gehörigen Acer, 
auf die Zeit von Johann 1836 bis dahin 1839, 
ſteht ein Termin auf " 5 5 f 
den 2often Juni cur. Nach mit⸗ 


. tags IDR- ı) u.‘ 5 
vor dem Deputitten Herrn Friedens ⸗Richter Kraut⸗ 
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bofer in unſerm Gerichts⸗Lokale an, zu welchem wir 
Pachtluſtige hiermit einladen. - 
Poſen den 27. April 1536, ' 
Königliches Preußiſches Land» und 
+ Stadt: Gericht. 2 


Publican dum. 5 
„Zum offentlichen Verkauf des zur nothwendigen 


Subhaſtation geſtellten, in dem Wongrowitzer Kreiſe 


belegenen Erbpachts-Vorwerks Bukowiec, deſſen 
Real- Werth nach der gerichtlich aufgenommenen 
Taxe 10,334 Rıhlr. 27 jgr. 11 pf. beträgt und von 
welchem ein jäbrlicher Kanon per 523 Rthlr. 20 
sor- 10 pf., incl. 82% Rthlr. Gold, zu entrichten 
iſt, der bei dem oben angegebenen Werthe nicht in 
Anſchlag gebracht iſt, ſteht auf 
den 4ten Juli 1836 Vormittags 
11 Uhr 


vor dem Herrn Juſtiz-Rath Kleemann in dem Los 


kale des unterzeichneten Lands und Stadt⸗Getichts 
Termin an, zu welchem Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken vorgeladen werden, daß die Taxe und die 
beſonderen Kaufbedingungen in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden kdunen. 

Zugleich werden alle diejenigen Real-Prätenden⸗ 
ten, deren Forderungen noch nicht in das Hypothe⸗ 
ken⸗Buch des Erbpachts⸗Vorwerks Bukowiec eins 
getragen ſind, aufgefordert, dieſelben in dem an⸗ 
beraumten Termine anzumelden, unter der Verwar⸗ 
nung, daß ſie mit ihren Real⸗ Ansprüchen auf das 


Gruundſtück präfludirt und ihnen deshalb ein ewiges 


Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Wongrowitz den 25. September 1835. 
Kdnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
| Bekanntmachung. > 

Das im Kröbener Kreife, eine Meile von Goſtyn 


belegene Vorwerk Grodnica, wird in dem 


a m 2often Juni d. J. des Morgens “ 


um 10 Uhr f 
in dem hieſigen Konſiſtorial-Gebaäude beim Dome 
anſtehenden Termine an den Meiſtbietenden oͤffent⸗ 
lich auf dreißig Jahre, von Johanni d. J. ab, ver⸗ 
pachtet werden, und werden Pachtluſtige zu dieſem 
Termine hiermit eingeladen. Die Pachtbedingun⸗ 
gen können, vom ıften Mai an, jeden Tag, ausge⸗ 
nommen die Sonn- und Feſttage, des Morgens 
von 8 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 6, 
in unferer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 18. April 1836. 

Das N General-Konſiſto⸗ 
rium. ; 

Do eben erhielt io von der Keıppmer Meile, Den 

letzten Waaren: Transport, und empfehle dem hoch⸗ 

geehrten Publikum und hohen Adel unferer Stadt 

und der Umgegend aus der hieſigen und meiner 

Bromberger Handlung Folgendes zur geneigten Ab⸗ 


nabme, als: eine Auswahl 44, - große franzb⸗ 


ſiſche Thibet⸗ und Bagdad⸗Umſchlage⸗Tuͤcher, ſo 


auch in allen Größen gedruckte Sommertücher, 4, 
, - Foulard⸗ und Atlak⸗Tücber in den allerneues _ 
fien und ſolideſten Deſſeins; ferner zu Damenklei⸗ 
dern gedruckte Kleider- Mouffeline und Kattune, 
a Elle 4 fgr., ächtfarbig bis zum Feiaſten; inglei⸗ 
chen % franz. und engl. Thibet, außerdem aber 
noch eine große Auswahl in den geſchmackvollſten 
ſeidenen we piquenen Weftenzeugen, Sommer-Bein⸗ 
kleidern, Vinden, Chemiſettes und Herreutüchern, ſo 
wie von allen möglichen Manufaktur⸗Waaren, die 
ich in der Leipziger Meſſe zu ſehr vorthellhaften Preis 
ſen eingekauft und ſolche zu eben dieſen verkaufe. 
Schließlich empfehle ich noch mein vollitändiaed 
Leinwand⸗Lager mit allen zu dieſem einſchlagenden 
Artikeln zu den billigfien Preiſen. i 
A. Schmidt, alter Markt No. 62. 
+++ 7 eee, 
7 Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, deren Ber + 

ſitzungen nahe eines ſchiffbaren Fluſſes bele⸗ 2 
gen und mindeſtens Holz zur Betreibung einer 
großen Fabrik haben, und ſolche zu einem ma ⸗ 
ßigen Preife zu verkaufen geſonnen find, erſu⸗ + 
che ich ergebenſt ſich gefälligft dirett, ohne Eins 
miſchung eines Dritten, on mich zu wenden x 
und mir eine ſpecielle Beſchreibung und ſon⸗ 2 
ſtige Bedingungen baldigſt in portofreien X 
Briefen zukommen zu laſſen. 

Barthold Meyer, 
in Frankfurt a/ O. 

Alte 
Inder und Erwachſene konnen gymnaſtiſche 
Uebungen unter meiner Leitung auf St. Martin 
No. 56. treiben. A. Vogt, Lehrer, 


— — ͤ — —— — — 


Börse von Berlin. 
Preuis,Lour, 


1 Briefe|Geld, 


Den 17. Mai 1836. 
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